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UnserDa kannst du Osterspuren finden! 
Wenn mir einer die Frage stellt 

nach Osterspuren in unsrer Welt 
muss ich nicht schweigen, 

will ich ihm zeigen, wo und wann 
heute geschieht, was damals begann, 

als Ostern seinen Anfang nahm.

Wo einer dem andern neu vertraut 
und ihm eine Brücke baut, 

um Hass und Feindschaft zu überwinden – 
da kannst du Osterspuren finden!

Wo einer am Ende nicht verzagt 
und einen neuen Anfang wagt, 

um Leid und Trauer zu überwinden – 
da kannst du Osterspuren finden!

Wo einer im Dunkeln nicht verstummt, 
sondern das Lied der Hoffnung summt, 

um Totenstille zu überwinden – 
da kannst du Osterspuren finden!

Wo einer das Unrecht beim Namen nennt 
und sich zu seiner Schuld bekennt, 
um das Vergessen zu überwinden – 
da kannst du Osterspuren finden!

Wo einer das Unbequeme wagt 
und offen seine Meinung sagt, 

um Schein und Lüge zu überwinden – 
da kannst du Osterspuren finden!

Wo einer gegen die Strömung schwimmt 
und fremde Lasten auf sich nimmt, 

um Not und Leiden zu überwinden – 
da kannst du Osterspuren finden!

Wo einer dich aus der Trägheit weckt 
und einen Weg mir dir entdeckt, 

um hohe Mauern zu überwinden – 
da kannst du Osterspuren finden!

– Reinhard Bäcker –

Unser Forum	 Seite 24
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Israel - Palästina
Studien– und Erlebnisfahrt der 
Ev. Kirchengemeinde Medebach
Vom 23. Oktober bis 7. November 2010
Besucht werden die Stätten des  christ-
lichen Glaubens am See Genezareth, 
Nazareth, Jerusalem und Bethlehem.
Weitere Höhepunkte sind die Golanhö-
hen, das Tote Meer, die Wüste Negev 
und Eilat am Roten Meer. 
Am Ende der Fahrt zwei Badetage am 
Mittelmeerstrand von Tel Aviv. 
Informationen, Anmeldungen und 
Leitung: Pfarrer i. R. Lothar Westerholt

T 02982-930980 oder
lothar.westerholt@gmx.de

Bürozeiten der 
Ev. Kirchengemeinde
Dienstag 	 von 15.30 bis 18.30 Uhr
Donnerstag 	� von 9.00 bis 12.00 Uhr 

und 15.30 bis 18.00 Uhr
Freitag 	 von 9.00 bis 12.00 Uhr

Allgemeines	

Informationstreffen 

am Samstag, 20.03., 16.00 Uhr 

im Ev. Gemeindezentrum

Redaktionschluss für die nächste Ausgabe: 

Montag, 10. Mai 2010

Die Tagesstätte gibt den Kindern also 
ein zweites Zuhause. Leider fehlte es dort 
an Spielzeug und einfach ein par schönen 
Dingen, die das Leben der Kinder etwas 
bunter machen. Als feststand, dass Familie 
Petri ihre Tochter Weihnachten besuchen 
wollte, gaben viele Medebacher der 
Familie Petri Geld, Spielzeug, Kleidung 
und Zahnbürsten für die Kinder mit.

Der größte Teil des Geldes stammt von 
den Gottesdienstbesuchern der Evange-
lischen Kirchengemeinde 
Medebach, deren Kollekte 
am 6. Dezember für Isa-
bels Kinder bestimmt war. 
Das Presbyterium hat den 
Betrag noch auf 500 Euro 
aufgestockt und nun kann 
man auf Isabels website 
http:..isainbrasil.word-
press.com. sehen, was mit 
den Geld passiert ist.

Zwei Wochen lang hat 
Isabel mit einem Kollegen 
das gesamte Projekt gestri-
chen. Sie hat neue Spielsa-

chen und einen CD Player mit Mikrofon 
gekauft und auch den Herzenswunsch 
nach richtigen Fußballtoren konnte Isabel 
ihren Schützlingen erfüllen und so ein 
dankbares Lächeln auf die glücklichen 
Kindergesichter zaubern.

Ohne die Spenden und ohne Isabels 
tatkräftigen Einsatz wäre dieses kleine 
Wunder nie möglich gewesen. Deshalb 
sagt Isabel an dieser Stelle noch einmal: 
„D A N K E ! “

Aus dem Gemeindeleben	

Dankbare und glückliche Kinder der Tagesstätte mit ihrer Betreuerin Isabel Petri.

Blick in einen der renovierten Aufenthaltsräume
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Ich glaub‘ ich bin in Kanada! So habe 
wohl nicht nur ich allein in diesem 

Winter gedacht, der es in sich und uns in 
seinem eisigen Griff hatte. Manche(r) mag 
wohl in einem Anflug von Panik gedacht 
habe: Was, wenn es überhaupt 
nicht mehr aufhört zu schneien? 
Was, wenn die nächste Eiszeit 
anbricht? Kein übler Gedanke, 
wenn man Eisbär ist oder eine 
arktische Robbe. Aber für uns 
Menschen ist der Winter nur 
bedingt erträglich und auch 
der Wintersport nutzt sich nach 
Monaten und Jahren von Schnee 
und Eis etwas ab. 

Im Winter ist kein Leben. 
Der Schnee, so bleich, 
so kalt, so tot, deckt erstorbene Bäume 
und verdorrte Pflanzen gnädig zu. Eine 
Winterlandschaft hat etwas friedliches an 
sich, gewiss, aber es ist eine Friedhofsruhe 
ohne Leben. 

In manchem Leben mag es Situationen 
geben, wo alles erstorben erscheint: Die 
Beziehung ist am Gefrierpunkt, Gefühle 
erkaltet, eisiges Schweigen oder unterküh-
lte Wortwechsel prägen das Bild. Sorgen 
um den Arbeitsplatz oder sogar Arbeits-
losigkeit lassen kalte Furcht nach den 
Herzen greifen: Wie soll es weitergehen 
in solch auswegloser Situation, wenn wir 
unsere Hoffnungen zu Grabe getragen 
haben? 

Gott gebe euch erleuchtete Augen des 
Herzens, damit ihr erkennt, zu welcher 
Hoffnung ihr von ihm berufen seid. 
(Epheser 1,18) 

Zur Hoffnung berufen – so ermahnt uns 
der Monatsspruch April. 

Das Prinzip Hoffnung wagt den Glauben, 
der uns an Ostern immer wieder neu vor 
Augen führt: Der Tod hat nicht das letzte 

Wort. 

Jeder Winter, so lang und hart 
er auch gewesen sein mag, 

muss einmal weichen vor dem 
Frühling. Das in der Natur 
Erstorbene erwacht zu neuern 
Leben. Das Leben behält den 
Sieg. 
Unsere Sorgen und Nöte, 
Lebenshindernisse und 

Beziehungskrisen dürfen 
wir in diesem Glauben 
getrost der Fürsorge Jesu 

anvertrauen. Wenn wir Ihm und seinen 
lebenstiftenden Kräften vertrauen, wird 
auch in unserem Leben neue Hoffnung 
aufkeimen, die uns dazu befähigt schwie-
rige Lebensumstände zu bewältigen und 
Wege aus der Ausweglosigkeit zu finden. 
Wo wir mit dem Herzen sehen lernen 
erblicken wir neue Hoffnung. Der Winter 
ist überstanden – das Leben hat sich 
durchgesetzt – 

Frohe Ostern wünscht
Ihr Pfarrer Uwe J. Steinmann. 

Pfarrers Ecke	Aus dem Gemeindeleben	

(KNS) Im Namen von Isabel Petri bedankt 
sich die „Unser Forum-Redaktion“ ganz 
herzlich bei der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Medebach.

Einige von Ihnen werden jetzt beim 
Lesen denken: „Wer ist das und wofür 
bedankt sie sich?“ Also… , Isabel Petri ist 
eine junge Frau aus Medebach, die seit 
dem Sommer als „Missionarin auf Zeit“ 
für ein Jahr in Brasilien lebt und arbeitet. 
Nachdem sie bei einem Brasilienbesuch 
vor vier Jahren die Licht- und Schattensei-
ten dieses faszinierenden Landes kennen 
gelernt hatte, entschloss sich Isabel dafür, 
gleich nach dem Abitur als Freiwillige im 
Rahmen eines sozialen Projektes nach 
Brasilien zurück zu kehren.

Deshalb lebt sie jetzt in Jacaraipe (in der 
Nähe von Vittoria) und arbeitet dort in 
einer Kindertagesstätte mit dem Namen 
project semente ( Projekt des Samens).  An 

jedem Wochentag besuchen jeweils 100 
Kinder vormittags und 100 Kinder nach-
mittags die Einrichtung. Der Tagesablauf 
für beide Gruppen ist klar strukturiert und 
beinhaltet beten, singen, gemeinsames 
Essen, basteln, spielen, malen, Zähne 
putzen, Sport und andere Aktivitäten.

Alle Kinder stammen aus den Armenvier-
teln, die ohne die Tagesstätte, sich ihre 
Zeit auf den Straßen vertreiben würden. 
So bekommen sie jedoch die Möglichkeit 
Kind zu sein und können für eine Weile 
das Leid Zuhause vergessen. Dort gibt es 
oft kein fließendes Wasser oder Strom. Die 
meisten der Kinder leben in Lehm- oder 
Wellblechhütten mit oftmals sehr vielen 
Personen unter einem Dach. Natürlich 
sind auch die hygienischen Zustände 
dort katastrophal. Für viele ist die warme 
Mahlzeit im Projekt (Reis mit Bohnen) die 
einzige Mahlzeit des Tages.

Isa sagt DANKE
Isabel Petri mit ihren Eltern und einer Kindergruppe der Kindertagestätte „project 
semente“ in Brasilien.

Liebe Gemeinde! 
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Unter dem Motto „Damit ihr Hoffnung 
habt“ lädt der 2. Ökumenische Kirchentag 
nach München ein. Vom 12. bis 16. Mai 
2010 wollen Menschen aus Deutschland 
und der ganzen Welt über ihre Rolle als 
Christen in der Welt und der Gesellschaft 
diskutieren, gemeinsam feiern und für 
ökumenische Gemeinschaft unter allen 
christlichen Konfessionen eintreten. 
Auch die Evangelische Kirchengemeinde 
Medebach nimmt an dieser Veranstaltung, 
zu der weit über 100 000 Dauerteilneh-
mende erwartet werden, teil.

Dabei ist der 2. ÖKT keine exklusiv 
kirchliche Veranstaltung, sondern ein 
offenes Forum, auf dem auch aktuelle Fra-
gen von Politik, Gesellschaft und Welt zur 
Sprache kommen. Bei den rund 3000 Ver-

anstaltungen wird es sowohl Workshops 
und Podiumsdiskussionen zu sozialen, 
ethischen und politischen Themen geben, 
als auch Bibelarbeiten, Gottesdienste, 
und stille Meditationen. Zudem wird den 
Besuchern an allen Tagen ein vielfältiges 
kulturelles Programm geboten: Rock-, 
Pop-, Jazz-, Klassik- oder Gospelkonzerte, 
aber auch Theater, Ausstellungen, Kino, 
Literatur und Kleinkunst gehören dazu. 
Diese Vielfalt macht den besonderen Reiz 
der ökumenischen Großveranstaltung 
aus.  

Veranstaltet wird der 2. ÖKT von den 
beiden großen christlichen Laienorgani-
sationen in Deutschland, dem Deutschen 
Evangelischen Kirchentag und dem Zen-
tralkomitee der deutschen Katholiken. 

Allgemeines	

Damit ihr Hoffnung habt
Der 2. Ökumenische Kirchentag 2010 lädt nach München ein  

Für unsere Kinder	

Selten beobachten wir sie genauer, dabei 
bräuchten wir eigentlich nur den Kopf 
zu heben. Sie sind fast täglich zu sehen 
und haben doch niemals die gleiche 
Gestalt. Tatsächlich haben die Wolken am 
Himmel ganz unterschiedliche Formen. 
Manchmal sehen sie ganz kuschelweich 
aus, geradeso als ob man auf ihnen stehen 
oder reiten könnte. Doch sie sind nichts 
anderes als Luft und Wasser. Genauer 
gesagt bestehen sie aus Wasserdampf 
oder winzigen Eiskristallen. Sie entste-
hen durch Verdunstung von Wasser auf 
der Erdoberfläche oder auf den Meeren      

und Seen. 
Der Wasser-
dampf konden-
siert in der Luft 
und bildet dann 
Nebel oder, 
wenn er höher steigt, eben Wolken. Ganz 
hoch oben in der Luft, in etwa zehn Kilo-
meter Höhe, ist es dann so kalt, dass sich 
sogar Eiskristalle bilden. 
Später nachdem diese Tröpfchen als 
Wolke oft weite Wege in der Atmosphäre 
zurückgelegt haben, leeren die Wolken 
ihren Wasserspeicher wieder aus. Es gibt 
dann Niederschlag in Form von Regen, 
Schnee oder Hagel. 

HURRA! Das Kind hat einen Namen:
Liebe Leserinnen und  Leser!
In der letzten Ausgabe des Gemeindebriefs haben wir Sie um Ihre Mithilfe, 
bei der Suche nach einem geeigneten Namen für unseren neuen Gemeinde-
brief gebeten. Vielen Dank für die hilfreichen Vorschläge. Nach sorgfältigem 
Abwägen der verschiedenen Ideen entschied sich die Redaktion für den 
Namen UNSER FORUM. 
Somit stehen auch die Gewinner des Namenswettbewerbes fest: 
Der dritte Preis, ein Gutschein in der Eisdiele geht an Ralf Scriba.
Über den zweiten Preis, einen Buchgutschein, freut sich Wiebke Huneck.
Den erste Preis, einen Gutschein fürs Schwimmbad des CenterParcs , erhält 
Darius Schnurbus.
Herzlichen Dank fürs Mitmachen und wir freuen uns auch weiterhin auf Ihre 
Meinung (vielleicht in Form von Leserbriefen). Schreiben Sie uns! Was fehlt? 
Was gefällt? Wir sind bemüht UNSER FORUM immer weiter zu verbessern. 
Viel Freude beim Lesen wünscht

Ihr Redaktionsteam

Was ist eine Wolke?
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